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Ewald Zacher
Einige verfassungsrechtliche undschulrechtliche Bemerkungen zur Zulässigkeit von wbsen¬
schaftlichen Erhebungen an Schulen und zur einschlägigen Genehmigungspraxb
1. Zwei Zitate zu Beginn, von zwei Staatsrechtslehrern: Scholz schreibt: „Unter dem
Aspekt des Teilhaberechts sind die Schranken des Artikel 5 Abs. 3, Wissenschaftsfreiheit,
bisher noch wenig ausgeleuchtet und demgemäß noch recht unbestimmt. Als Teilhabe¬
recht entspricht das Grundrecht des Art. 5 Abs. 3 dem Typus des sozialen Grund¬
rechts.. .'ll Isensee bemerkt, in anderen Zusammenhängen: „Angesichts der Offenheit
für systemimmanente wie systemtranszendente Gehalte, kommt es nur darauf an, wer die
jeweilige Kompetenz besitzt, um die sozialen Grundrechte zu definieren."2 In der Nähe
des Kreuzungspunktes dieser beiden Aussagen ist das Problem zu orten, ob die For-
schungsfreiheit einen Anspruch auf Forschungserlaubnis in staatüchen Institutionen, ein
Recht des Forschers z.B. zu wissenschaftlichen Erhebungen in Schulen, umfaßt oder
nicht. Der Gesetzgeber schweigt bisher dazu. Das Bundesverfassungsgericht hat den FaU
direkt noch nicht entscheiden müssen. Der Exekutive bleibt also zunächst nur eine
sorgfältige Auslegung der zur Wissenschaftsfreiheit ergangenen Bundesverfassungsge¬
richtsurteile.
(a) Das Hochschulurteil des BVerfG (BVerfGE 35, S. 79, 112ff.) sieht in der Wissen¬
schaftsfreiheit über das Abwehrrecht hinaus eine Wertentscheidung. Daraus leitet das
BVerfG zwei Postulate ab, die beide in Richtung auf Teilhabeberechtigungen gehen, was
sorgfältig gezeigt werden müßte, hier aber aus Platzgründen nicht möglich ist. Sie sind auf
die institutionelle Ausprägung der Teilhabe, auf die Hochschule, auf die staatüchen
Leistungen für sie einerseits und die Beschränkung des staatlichen Gestaltungsspielraums
bei der Hochschulgesetzgebung andererseits bezogen. Man darf diese Aussagen des
Gerichts also kaum aus diesem Kontext herauslösen und isoheren. Daß der Staat sich der
Wissenschaft als empirisches Forschungsobjekt von vornherein öffnen müsse, daß der
Forscher einen Anspruch auf Forschungserlaubnis dieser Art habe, wird man, nicht aus
Neigung zur Restriktion, sondern als Folge hermeneutischer Sorgfalt, eher verneinen
müssen.
(b) Eine solche vorsichtige Auslegung wird durch das zweite wichtige Urteil, das UrteU
zum Hessischen Universitätsgesetz (BVerfGE 47, S. 327, 367ff.) bestätigt. Dort werden,
mit Rückgriff auf das Mephisto-Urteil zur Kunstfreiheit (BVerfGE 30,173), die Schran¬
ken der Wissenschaftsfreiheit behandelt, die allerdings nur aus der Verfassung selbst
herzuleiten sind. Es wird herausgearbeitet, daß die Wissenschaftsfreiheit in gleichgewich¬
tigen Grundrechten und Rechtsgütern im Einzelfall durch Güterabwägung prinzipieU
Schrankenfinden kann. EinAnspruch aufErlaubniszurempirischen Forschung, wenn die
1 R. Scholz in: Maunz-Dorig-Herzog-Scholz, Komm. z. GG, Art. 5 Rdnr. 195.
2 J. Isensee, Bitburger Gespräche - Jahrbuch 79/80, S. 198.
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Sphäre anderer Grundrechte oder auch der Staat selbst tangiert ist, kann nicht die
verfassungsrechtüch unbezweifelbare Rechtskonstruktion gegenüber dem Staat sein.
Durch die klare Aussage der Begrenzbarkeit von Forschung macht das Urteil abstrakt die
rechthche Konstruktion einer Zulässigkeit und/oder Einwilligung für solche Probleme des
empirischen Forschungszugangs sehr viel plausibler: jenseits der Grenze ist die empirische
Forschung prinzipiell unzulässig, aber sie kann unter bestimmten Bedingungen und
Auflagen zugelassen oder durch Einwilügung gestattet werden.
(c) In der Rechtswissenschaft dürfte statt eines Teilhaberechts als Folge der Forschungs¬
freiheit ganz überwiegend nur ein objektiv rechtlicher Verfassungsauftrag und von der
subjektiven Seite ein Recht auf Gleichbehandlung angenommen werden. Repräsentativ
dafür scheint die Empfehlung der Schulrechtskommission des Deutschen Juristentages zu
sein, die gerade, weil sie aus dem Grundgesetz alleine einen Anspruch nicht ableiten zu
können glaubt, den Landesgesetzgebern vorgeschlagen hat, in die Schulgesetze einen
Anspruch auf Genehmigung nicht aller, aber der bildungswissenschaftüchen Forschungs¬
vorhaben aufzunehmen (DJT, Schule im Rechtsstaat, Bd. 1, 1981, § 47 Satz 2). Einen
generellen oder auch nur grundsätzhchen Vorrang des Informationsanspruchs lehnen
auch Bull/Dammann (Wiss. Forschung und Datenschutz, DÖV 1982, S. 216) ab.
2. Verfassungsrechtlich müßte das Problem des Forschungszugangs für die empirische
Forschung gegenüber dem Staat einheithch mit einem Lösungsansatz angegangen werden;
eine Differenzierung oder gar Privilegierung einzelner Wissenschaften und auch die
Öffnung einzelner staatlicher Institutionen im Unterschied zu anderen wäre erst auf dem
Boden einer allgemeineren rechtüchen Theorie für dieses Problem statthaft und ange¬
bracht. Denn ob die pädagogische Forschung die Schulen, die soziologische Forschung die
Polizei, die Rechtstatsachenforschung oder die Kriminologie die Gefängnisse oder die
Gerichte, die politikwissenschaftliche Forschung die Regierungen und die Kabinette
empirisch untersuchen darf, das ist zunächst verfassungsrechtüch ein und dieselbe Frage:
Ist der empirischen Forschung der Zugang in staatliche Institutionen hinein grundrechtlich
gesichert oder trifft sie auf eine Schranke? Ist die Antwort des Bundesverfassungsgerichts
mit ihren Elementen Güterabwägung im Einzelfall, Anwendung des Verhältnismäßig¬
keitsgrundsatzes, Bück auf die Einheit der Verfassung schon hinreichend? Stellt der Staat
selbst als Rechtsstaat, in seinen Grundfunktionen, in seinen Organen und Behörden ein
überragendes, verfassungskräftig geschütztes Rechtsgut dar bei der erforderlichen Güter¬
abwägung? Bietet der Gleichheitsgrundsatz gegenüber den Forschern und den Wissen¬
schaften Gleichbehandlungsmöglichkeiten?
3. Solange die Verfassungsrechtsprechung hier nicht deutücher spricht, die Rechtswissen¬
schaft nicht klarer sieht - eindrucksvoller Ansatz bei R. Dreier (Forschungsbegrenzung
als verfassungsrechtliches Problem, DVB1. 1980, S. 471-475), der mit einer zweiseitigen
Stoßrichtung des Verhältnismäßigkeitsprinzips arbeitet: Schranke hoheitlichen Eingriffs
und Schranke der Grundrechtsausübung selbst - und vor allem, solange die Gesetzgebung
keine Ansprüche auf Forschungsgenehmigung normiert hat, kann es für den einzelnen
Forscher wohl nicht mehr als ein formelles subjektives Recht auffehlerfreien Ermessungs-
gebrauch gegenüber den staatlichen Institutionen, die er untersuchen will, geben.
II
(1) Das Persönlichkeitsrecht der Schüler, das staatüche Aufsichtsrecht über das gesamte
Schulwesen und der Erziehungsauftrag des Staates sowie die Rechte der Eltern stellen
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Grenzen dar, an denen die Freiheit, WissenschaftUche Erhebungen in der Schule durchzu¬
führen und sie so zum Gegenstand empirischer Forschung zu machen, zunächst endet.
(Das Persönüchkeitsrecht erfährt dabei über die schuhsche Schutzmöglichkeit hinaus
einen zweiten, doppelten Schutz durch den Datenschutz.)
(2) Im rheinland-pfälzischen Schulrecht sind durch materielles Gesetzesrecht (§ 17
Schulordnung für die öffentlichen Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien und Kollegs,
GVBL. 1978, S. 305ff.) und, weiter differenziert, durch Verwaltungsvorschriften (Amts¬
blatt des Kultusministeriums 1981, S. 186) Genehmigungsvoraussetzungen und Auflage¬
möglichkeiten für Erhebungen in Schulen festgelegt, die eine verfassungsrechtlich kor¬
rekte und vertretbare Grenzziehung und Rechtsgüterabwägung vornehmen. Es sind dies:
Anerkennbarkeit des pädagogisch-wissenschaftlichen Interesses; keine außerschuüsche
Erreichbarkeit; zumutbare Belastung; Anonymität; keine Diskriminierung; Einsichts-
mögüchkeit in die Ergebnisse; Gewährleistung des Datenschutzes; Einwilhgung bei
persönlichkeitsrelevanten Fragen.
Die schulrechtlichen Vorschriften sind in Rheinland-Pfalz so ausgestaltet, daß sie der
empirisch-pädagogischen Forschung durchaus entgegenkommen.
III
(1) Die Genehmigungspraxis in Rheinland-Pfalz ist in der Regel fast durchweg positiv; in
prozentual geringem Ausmaß werden die Anträge ablehnend beschieden. Die Grundein¬
stellung der zuständigen Schulaufsichtsbeamten ist forschungsfreundlich. Das heißt nicht,
daß nicht in Einzelfällen die Praxis verbesserungsfähig sei.
(2) Die Anträge sollen mindestens zwei Monate vor dem beabsichtigten Erhebungsbeginn
eingereicht werden. Diese Frist wird bei der Bearbeitung der Anträge fast nie ausge¬
schöpft; sie ist wegen der Verklammerung des Verfahrens mit der Datenschutzkommis¬
sion aber nötig. In bestimmten Fällen ist das Tempo des Verfahrens gleichwohl beschleu¬
nigungsbedürftig.
(3) Bei der Prüfung der Wissenschaftlichkeit sollte, wenn Zweifel auftreten, von klar
erkennbaren, offensichtlich unwissenschaftlichen Fällen abgesehen, die Genehmigungs¬
behörde erst nach einer gutachtlichen Beteiligung unabhängigen wissenschaftlichen
Sachverstandes entscheiden.
(4) Da der Ablehnungsgrund der unzumutbaren Belastung der Gefahr ausgesetzt ist, als
Vorwand verdächtigt zu werden, ist es empfehlenswert, die darauf gestützte Ablehnung
substantiiert zu begründen.
Anschrift des Autors:
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